
Vilmos Lipps Jahre in Keszthely (1858–1860, 1879–1888)*

Gábor Kiss und László Mayer 

Die Jahre vor Keszthely

In der vorliegenden Abhandlung wird 
versucht, einen Einblick in Vilmos Lipps in 
Keszthely verbrachte Jahre und in die dama-
ligen Geschehnisse zu gewinnen und dabei in 
möglichst großem Maße die auffi ndbaren Quel-
len sprechen zu lassen. Dabei wurde sich um 
Vollständigkeit bemüht, aber es ließen sich aus 
dem verzweigten Quellenmaterial nur die cha-
rakteristischsten Momente hervorheben sicher-
lich gibt es einige nicht entdeckte Details. Trotz-
dem erschien es lohnenswert, das Bild, das von 
dem bis jetzt gesammelten Material gezeichnet 
werden kann, zu veröffentlichen. 

János Lipp wurde am 11. Dezember 1835 als 
Sohn einer wohlhabenden bürgerlichen Familie 
in Pest geboren. Auch seine Schulen besuchte er 
dort: Von 1840 bis 1844 lernte er in der Grund-
schule von József Haller, zwischen 1844–1845 
in der weiterführenden Schule bei den Piaris-
ten. Zwischen 1845–1852 absolvierte er sieben 
Klassen im Piaristengymnasium in Pest. 1852, 
mit 17 Jahren, trat er in den Piaristenorden ein. 
Das darauf folgende Novizenjahr verbrachte er 
1853 in Vác, dann absolvierte er die achte Klasse 
des Gymnasiums in Selmec, wo er auch seine 
Abiturprüfung ablegte. Er war 1855 Lehrer in 
Léva, 1856 in Nagybecskerek, Theologe 1857 in 
Kalocsa, aber noch im Mai dieses Jahres verließ 
er den Orden1, um im Herbst 1857 dem Orden 
der Prämonstratenser beizutreten. Als János 
Lipp (Abb. 1–2) erhielt er dort den Ordensnah-
men Vilmos. Seine Novizenjahre verbrachte er 
in Csorna. Das Schuljahr 1858/1859 erlebte er 

1 LIPP 1873; ND: Keszthely 11/2, 08.01.1888, 1; MAYER 
1988, 9.

bereits als junger Ordenslehrer in Keszthely, 
wo er am 18. Oktober 1858 zum Lehrer berufen 
wurde. Inzwischen studierte er Theologie und 
zu Ostern 1859 legte er das einfache Gelübde ab, 
1860 schloss er auch seine theologischen Studi-
en ab2. 

Wegen seines hitzigen Temperaments, sei-
ner Anteilnahme am öffentlichen Leben und 
der Politik, aber auch wegen seiner Begeiste-
rung für die Ideen von 1848 nahm er mit großer 
Begeisterung am lokalen politischen Leben teil. 
Im Fasching 1860 sammelte er bei einem Festes-
sen in einer großen Keszthelyer Gaststätte mit 
seiner patriotischen Rede 500 Forint für das Ge-
bäude der Akademie der Wissenschaften3. Eine 
andere Folge dieses Auftretens war ein Prozess 
bei der Polizei, da in der Bach-Periode öffentli-
che Reden zugunsten der ungarisch-nationalen 
Sache verboten waren. Er endete mit der Verset-
zung Lipps nach Szombathely, wo die wissen-
schaftlich schöpferische Periode seines Lebens 
begann4. 

Den ersten Schritt zu seiner sich in Szombat-
hely herauskristallisierenden Berufung machte 
er aber schon im Sommer 1859 in Keszthely. Er 
begleitete Flóris Rómer nach Keszthely-Fenék-
puszta. An jenem Tag erwachte in ihm das Inte-
resse an der Antike, das von da an sein ganzes 
weiteres Leben beeinfl usste und seine Tätigkeit 
begleitete5. 

Nach zwei Jahrzehnten in Szombathely, 
angeregt durch den Besuch des Berliner Pro-
fessors Theodor Mommsen, der sich um die 
Sammlung der römischen Inschriften bemüh-
te, beschloss er eine Antiquitätensammlung 
zur Rettung, Sammlung, Aufbewahrung und 

2 LIPP 1873; ND: Keszthely 11/2, 08.01.1888, 1.
3 LIPP 1873; ND: Keszthely 11/2, 08.01.1888, 1.
4 LIPP 1873; ND: Keszthely 11/2, 08.01.1888, 1; MAYER 

1988, 10.
5 LIPP 1885, 1; MAYER 1988, 9.

* Der vorliegende Beitrag ist ein kurzer Auszug des 
ungarischen Beitrages aus dem CD-Beilage dieses 
Bandes. 
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Präsentation der Antiquitäten einzurichten. Er 
rief den Archäologischen Verein des Komitats 
Vas ins Leben, der offi ziell am 7. Januar 1872 
gegründet wurde und begleitete sein Wirken 
über die folgenden Jahrzehnte hinweg. Noch im 
Sommer desselben Jahres, am 28. Juni, wurde in 
Szombathely auch die Antiquitätensammlung 
eröffnet, die im Sala Terrena der Bischofsburg 
eingerichtet wurde6. Lipp war Sekretär des Ver-
eins, Autor und Redakteur der Vereinszeitung 
und Organisator und Wächter der Antiquitä-
tensammlung7. 

Neben dem Unterricht am Gymnasium be-
schäftigte er sich aber nicht nur hiermit sondern 
machte auch Fortschritte in der Wissenschaft. 
1875 wurde er Mitglied des Landeskomitees für 
historische Denkmäler und wurde auf eine Stu-
dienreise nach Italien geschickt8. 1878 erlangte 
er mit der Arbeit „Die römische Bildhauerei im 
Komitat Vas“9 den Doktor der Philosophie10. 

6 MAYER 1988, 11 f.
7 LIPP 1884a, 6, Anm. 1; DERS. 1885c, 10, Anm. 1; MAYER 

1988, 10–12.
8 Vasmegyei Lapok 9/65 (15.08.1875) 3; Vasmegyei 

Lapok 9/75 (19.09.1875) 2.
9 V. LIPP, A római szobrászat emlékei Vasmegyében 

(Szombathely 1877), veröffentlicht in: Vasmegyei 
Rég.-Egylet Évi Jelenetése 5, 1877, 1–40. 

10 Vasmegyei Lapok 12/46 (09.06.1878) 2. – Für seine 

Er hielt es für wichtig, sowohl die Fachwelt 
als auch die Öffentlichkeit über neue wissen-
schaftliche Ergebnisse zu informieren. Durch 
sein Wissen, seinen Fleiß und seinen unentweg-
ten Pfl ichteifer wurde er allmählich eine be-
kannte und sogar anerkannte Persönlichkeit der 
Stadt Szombathely und des Komitats Vas. Sein 
Andenken blieb auch nach seinem Fortgang 
nach Keszthely lebhaft in Erinnerung, die Zei-
tungen berichteten regelmäßig über Ereignisse 
seines Lebens in Keszthely11. 

Die Keszthelyer Gräberfelder und 
Vilmos Lipp

Das Jahr 1879 bedeutete wiederum einen 
Wendepunkt im Leben Vilmos Lipps. Grund 
dafür war der Tod des Gymnasialdirektors 
der Prämonstratenser in Keszthely. Auf seinen 
Platz wurde Vilmos Lipp durch den Probst von 
Csorna berufen12. Der Wohnortwechsel verur-
sachte aber keinen Bruch in seiner berufl ichen 
Laufbahn. Nach seiner Übersiedelung widmete 
er sich der Freilegung des völkerwanderungs-

Doktor-Urkunde vgl. das Privatarchiv der Csornaer 
Premontenser Abtei (Nachlass der Ordensmitglie-
der. Vilmos Lipp).

11 MAYER 1988, 89–93.
12 LIPP 1884, 7; DERS. 1885c, 11; MAYER 1988, 15.
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Abb. 1    Vilmos Lipp, Direktor des Gymnasiums in 
Keszthely. 

Abb. 2    Sándor Mátyás: Portrait vom Vilmos Lipp. 
Ölgemälde.



zeitlichen Gräberfeldes in der Stadt Keszthely, 
was für ihn eine besondere Herausforderung 
darstellte13. 

Er begann mit den Ausgrabungen im April 
1879 im unteren Teil der Stadt (Abb. 3–4) im 
sog. „Brauerei-Garten“, da hier 1878 bei der 
Hopfenpfl anzung Funde zum Vorschein ka-
men. Die Freilegung dieser in der Fachliteratur 
als „städtisches Gräberfeld“ bezeichneten Ne-
kropole14 dauerte bis März 1883 (Abb. 5)15 an. 
Inzwischen legte er aber das zeitgleiche Grä-
berfeld in Keszthely-Dobogó auf dem Dobogó-
Hügel unweit von Keszthely frei (Abb. 6–7)16. 
Bald setzte er seine Arbeit in der Umgebung 
des Steinbruches in Alsópáhok17 fort, der zur 
Gemarkung von Hévíz gehörte; und danach in 
der Grenznachbarschaft des zu Keszthely gehö-
renden Fenékpuszta-Meierhofs18 (Abb. 8–9). 

An diesen vier Stellen legte Lipp in sieben 
Jahren insgesamt mehr als 5000 Gräber frei, 
was als eine riesige Leistung angesehen werden 
muss, auch wenn die Dokumentation der ge-
fundenen Gräber den heutigen Anforderungen 
nicht genügt19. Soweit es rekonstruierbar ist, 

13 LIPP 1884, 7; DERS. 1885c, 11; MAYER 1988, 15. 
14 Z. B. LIPP 1884, 7; DERS. 1885c, 11.
15 LIPP 1884, 6–10; DERS. 1885c, 9–17.
16 LIPP 1884, 7–9; DERS. 1884b; DERS. 1885c, 11–14.
17 LIPP 1884, 9, Anm. 1; DERS. 1885b, 231 f.; DERS. 1885c, 

14 f., Anm. 1; DERS. 1887, 54–56.
18 LIPP 1885a.
19 KISS 1992, 246.

dokumentierte er 4867 awarenzeitliche und un-
gefähr 300 römerzeitliche Gräber, das heißt er 
öffnete und bearbeitete etwa 5076 Gräber, wie 
die folgende Zusammenstellung zeigt20:
Keszthely-Város 1879–1883 1150
Keszthely-Dobogó 1879–1882 2434
Keszthely-Fenékpuszta 1883–1885 91
 (mit den römerzeitlichen: 300)
Hévíz-Alsópáhok 1883–1886 1192
Gesamt: 1879–1886 4867
 (mit den römerzeitlichen: 5076)

Vilmos Lipp führte seine Ausgrabungen 
zum größten Teil persönlich, aber er konnte 
wegen seiner vielfältigen Beschäftigungen nicht 
immer anwesend sein21. In diesen Fällen musste 
er sich auf die Beobachtungen seiner Mitarbei-
ter stützen, was die Möglichkeit von Fehlern in 
sich barg. Zur Identifi kation der anthropologi-
schen und archäozoologischen Funde bat er die 
besten Fachleute seiner Zeit um Hilfe22. Über die 
Ergebnisse seiner Ausgrabungen berichtete er 
meistens selber auf den Seiten der Archäologi-
schen Nachrichten, oft stellte er sie auf den Sit-
zungen des Landesvereins für Archäologie und 
Anthropologie vor23.

20 Ebd.
21 LIPP 1885a, 3; DERS. 1885b, 232.
22 LIPP 1884a, 14, 51; DERS. 1885c, 23, 87.
23 V. LIPP, Ötvösműipar Pannoniában a népvándorlás 

korában. A keszthelyi kath[olikus] kisgymnasium 
értesítője 1883–1884 (Szombathely 1884) 5.
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Abb. 3    Ludwig Robock: Blick auf die Stadt Keszthely, gefärbter Kupferstich, gegen 1860. 
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Abb. 4    Ausschnitt von der Katasterkarte der Stadt Keszthely, 1858. 

Brauerei-Garten



Am 21. Mai 1883 hielt er an der Ungarischen 
Akademie der Wissenschaften einen Vortrag 
über seine Forschungsergebnisse24, der im sel-
ben Jahr in der Ausgabe der Akademie auch in 
schriftlicher Form erschien25. Das vollständige 
Werk „Die Gräberfelder von Keszthely“26 wur-
de im Oktober 1884 als Ausgabe des Archäolo-
gischen Komitees der Ungarischen Akademie 
der Wissenschaften gedruckt. 

Sein Buch spielte natürlich nicht nur in der 
Erforschung der Völkerwanderungszeit in Pan-
nonien eine wichtige Rolle, sondern auch in sei-
nem persönlichen Leben und in seiner Karriere. 
1885 erschien sein Werk auf Deutsch27 und auch 
eine französische Ausgabe war geplant28. Diese 
in zwei Sprachen erschienene Studie fi el bei der 
Erteilung einer Auszeichnung 1886 zweifellos 
schwer ins Gewicht, als ihm der König das Rit-
terkreuz des Franz-Joseph-Ordens als Anerken-
nung seiner Verdienste auf den Gebieten des 
Unterrichtswesens und der Wissenschaft ver-
lieh29. Mit diesem Verdienstorden an der Brust 
wird er auf dem Gemälde von Mátyás Sándor 

24 Magyar Tudományos Akadémia Ért. 1883, 105.
25 LIPP 1884b; Keszthely 7/29 (13.07.1884) 3.
26 LIPP 1884a.
27 LIPP 1885c.
28 Keszthely 6/25 (18.06.1883) 3.
29 Vasmegyei Közlöny 10/25 (20.06.1886) 3; Keszthely 

9/29 (18.07.1886) 3.

dargestellt (Abb. 2), das 1940 vom Orden bestellt 
und dem Balaton-Museum geschenkt wurde30. 

Das Buch „Die Gräberfelder von Keszthely“31 
brachte ihm auch internationale Bekanntheit ein, 
vor allem vonseiten der deutschen Forschung. 
Obwohl er die Datierung der Gräberfelder an-
hand der spätrömischen Münzen zwischenzeit-
lich in eine falsche Richtung entwickelte32, ha-
ben die späteren archäologischen Forschungen 
die Richtigkeit seines ursprünglichen Stand-
punktes nachgewiesen. Er war nämlich der 
erste, der die chronologische Einordnung der 
sog. Greifen-Ranken-Gruppe richtig als späta-
warisch, also ins 8. Jahrhundert vornahm. Er 
versuchte zudem die Defi nition der Keszthely-
Kultur, einer Fundgruppe am westlichen Ende 
des Balatons des frühen Mittelalters33, wobei 
hier der Einfl uss seines guten Freundes, József 
Hampels zu erkennen ist. Sicherlich hätte Lipp 
aber auch ohne ihn nicht an der Datierung des 
4.–5. Jahrhunderts festgehalten34.

30 DORNYAY 1941, 17 (Balatoni Mus. Keszthely, Archiv 
2001.2.1). – Das Bild wurde zuletzt veröffentlicht bei 
G. KISS, Lipp Vilmos János. In: L. Éles (ed.), Magyar 
múzeumi arcképcsarnok (Budapest 2002) 198.

31 LIPP 1885c.
32 KISS 1999, 85–88.
33 KISS 1992, 246–248.
34 Vasmegyei Lapok 14/53 (01.07.1880) 1; LIPP 1887, 53.
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Abb. 5    Károly Galba: Karte des Gräberfeldes der Stadt Keszthely.
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Aus forschungshistorischer Sicht weist das 
von Lipp ergrabene Fundmaterial der Keszthe-
lyer Gräberfelder erhebliche Probleme auf. Von 
den Mängeln der damaligen Dokumentation ab-
gesehen, wurden die Funde zwischen den zwei 
Weltkriegen im Ungarischen Nationalmuseum 
als „das Material der Gräberfelder von Keszt-
hely“ miteinander vermischt35. Später wurde 
Lipp dafür verantwortlich gemacht, obwohl er 

35 I. BÓNA, A XIX. század nagy avar leletei (Die großen 
Awarenfunde des 19. Jahrhunderts). Szolnok Megyei 
Múz. Évk. 1982–1983 (1984) 117; KISS 1992, 246.

nichts dafür konnte. Die Funde hat er nämlich in 
seinem Tagebuch, auf das er sich mehrmals be-
zog – das aber bis heute nicht gefunden wurde 
–, nach den Gräbern sortiert beschrieben36. Von 
den bemerkenswerteren Gräbern machte er zu-
dem Notizen, auf deren Grundlage er später die 
detaillierteren Grabbeschreibungen verfasste37. 

36 Ungarisches Nationalmus., Archiv 295/1882; G. KISS, 
A Keszthely-dobogói avar kori temető. Lipp Vilmos 
ásatása (Das awarische Gräberfeld von Keszthely-
Dobogó). Zala Múz. 8, 1997, 120–133.

37 Vgl. LIPP 1884a; DERS. 1885c; KISS 1999, 80 f.

Gábor Kiss und László Mayer

Abb. 6    Antal Weinwurm: Sicht von Dobogó, gegen 1884.

Abb. 7    Károly Galba: Karte des Gräberfeldes in Dobogó, 1882.



Im Sinne der damaligen Vorstellungen nahm 
er aber bei der Publikation eine Auswahl der 
interessanteren Grabinventare und Gräber vor, 
über beigabenlose und wenige, wenig auffällige 
Objekte berichtete er nicht. Der größte Teil des 
Fundmaterials wurde typologisch eingeordnet. 
Von den unzweifelhaft vorhandenen Fehlern 
abgesehen, waren die Keszthelyer Gräberfelder 

dennoch die ersten dem damaligen Standard 
entsprechend gründlich untersuchten und vor-
gelegten Nekropolen in der Erforschung der 
Völkerwanderungszeit in Ungarn38. 

38 F. PULSZKY, A Keszthelyi sírmezők. Arch. Ért 5, 1885, 
42.
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Abb. 8   Hauptgebäude des Meierhofes in Fenékpuszta, Beginn der 1900 Jahre.

Abb. 9   Károly Galba: Karte der Festung in Fenék, 1862.
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Sein öffentliches Leben bis 
zu seinem Tod

Als Anerkennung seiner Arbeit als Direktor, 
Lehrer und Redner wurde es in Keszthely zur 
Tradition, seinen Namenstag mit einer großen 
Versammlung und einem Festessen zu feiern, 
diese wurden am 27. Mai, am Gedenktag von 
Papst Johannes I. gehalten39. Genauso viele gra-
tulierten ihm am 29. Juni 1881 zu seinem 25. Jah-
restag als Lehrer40. 

Trotzt seiner Vollbeschäftigung als Direk-
tor des Gymnasiums und als Prior fand er Zeit 
für Wissenschaft und Öffentlichkeitsarbeit41. Er 

39 Keszthely 2/22 (03.06.1879) 2; Keszthely 3/22 
(30.05.1880) 2; Keszthely 4/23 (05.06.1881) 2; Keszt-
hely 5/23 (04.06.1882) 2; Keszthely 6/23 (04.06.1883) 
2; Keszthely 7/23 (01.06.1884) 3.

40 Vasmegyei Közlöny 5/27 (03.07.1881) 2; Keszthely 
4/27 (03.07.1881) 1 f.

41 J. BONTZ, Keszthely város monográfi ája (Keszthely 
1896) 464.

war Mitglied des Landeskomitees der Denkmä-
ler Ungarns und der Abgeordnetenhäuser des 
Komitats Zala sowie der Stadt Keszhely. Zudem 
war er Mitglied des Landesvereins für Archäo-
logie und Anthropologie, darüber hinaus wur-
de er zum Ehrenmitglied der folgenden Gesell-
schaften gewählt: der Südungarischen Museen, 
des Kulturhistorischen Vereins des Komitats 
Békés, der Archäologischen und Historischen 
Gesellschaft des Komitats Somogy. Er war Vor-
sitzender des Feuerwehrvereins und des bür-
gerlichen Lesekreises in Keszthely. Er schalte-
te sich auch in die Arbeit anderer Vereine ein, 
so war er Direktor und Vorstandsmitglied des 
Bootsvereins in Keszthely und 1883 wurde er 
sogar in Balatonfüred in den hundertköpfi gen 
Vorstandes des „Balaton-Vereins“ gewählt42. 
Weiterhin unterhielt er einen regen Kontakt 
zum Archäologischen Verein des Komitats Vas, 
wo er nach seinem Rücktritt als Sekretär infolge 
seiner Übersiedlung nach Keszthely zum Eh-
renmitglied wurde43. 

Lipp hielt zahlreiche populärwissenschaftli-
che Vorträge44 in Budapest, Szombathely, Nagy-
kanizsa, Zalaegerszeg und Kaposvár45, die auf 
großes Interesse in der Bevölkerung stießen46. 

Er fand auch die Zeit, ein Netz für die Mel-
dung der Auffi ndung archäologischer Gegen-
stände aufzubauen, so wurde er nicht nur über 
die Funde in der Umgebung von Keszthely son-
dern auch über die im Komitat Zala und dar-
über hinaus informiert. Wenn es ihm möglich 
war, ging er diesen Meldungen persönlich nach, 
erwarb die Gegenstände und organisierte klei-
nere Ausgrabungen, deren Fundstücke dann 
die Antiquitätensammlung in Szombathely be-
reicherten47. 

42 MAYER 1988, 16.
43 GY. REZSŐFY, Az egyleti tagok névtára. Vasmegyei 

Rég.-Egylet Évi Jelentése 8, 1880, 101; Vasmegyei 
Lapok 13/67 (21.08.1879) 1.

44 V. LIPP, A népvándorlás és Attila (Felolvasás, tar-
tatott Keszthelyen, 1879. aug. 8-án.) Értesítvény a 
keszthelyi kath[olikus] kisgymnasiumról 1879–1880 
(Szombathely 1880) 5 f.

45 MAYER 1988, 97.
46 Vasmegyei Lapok 18/97 (04.12.1884) 3; Vasmegyei 

Lapok 19/63 (06.08.1885) 2.
47 Vasmegyei Lapok 13/88 (02.11.1879) 2; Vasmegyei 

Lapok 13/98 (07.12.1879) 2; Vasmegyei Lapok 14/54 
(04.07.1880) 1 f.; Vasmegyei Lapok 16/21 (12.03.1882, 
1 Vasmegyei Lapok 16/101 (17.12.1882) 2; Vasmegyei 
Lapok 19/37 (07.05.1885) 2; MAYER 1988, 16.
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Abb. 10    Grab von Vilmos Lipp (1835–1888) im 
Friedhof von Keszthely.
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Über die Ergebnisse seiner archäologischen 
Tätigkeit berichtete er regelmäßig48 und stell-
te eine archäologische Verbreitungskarte über 
die Umgebung von Keszthely zusammen49. Er 
beschäftigte sich häufi g mit dem römischen Sa-
varia. Er schrieb über die Fragen der römischen 
Bildhauerei sowie über das römische Leben 
und dessen Sitten und Gebräuche50. 1885 nahm 
er die Neuorganisation der Antiquitätensamm-
lung in Szombathely vor51. 

Vermutlich aufgrund einer verschleppten 
Erkältung erkrankte er 1886 ernshaft und muss-

48 MAYER 1988, 25–52.
49 Dunántúl 4/32 (09.08.1885) 4; Vasmegyei Közlöny 

9/32 (09.08.1885) 3.
50 MAYER 1988, 25–52.
51 Vasmegyei Lapok 19/53 (02.07.1885) 3.

te im Juni 1887 seinen Posten als Direktor des 
Gymnasiums in Keszthely aufgeben52. Nach 
monatelangem Leiden starb er dann am 3. Janu-
ar 1888 im Ordenshaus in Keszthely53. Zu sei-
nem Begräbnis versammelte sich am 5. Januar 
die ganze Stadt (Abb. 10)54. Als Erinnerung an 
ihn trägt eine kleine Straße unweit der Stelle sei-
ner ersten Ausgrabungen in Keszthely seit 1991 
seinen Namen55. 

52 Vasmegyei Közlöny 11/26 (26.06.1887) 3.
53 G. BURÁNY, Lipp Vilmos emlékezete. Vasmegyei Rég.-

Egylet Évk. 15–16, 1887–1888 (1888), 1 f.; Archiv des 
Komitats Zala (Zala Megyei Levéltár), Schriften des 
Prämontesener Stifts (Akte 22, ohne Nr.). Die Tode-
sanzeige von Vilmos Lipp 1888 in: Keszthely 11/2 
(08.01.1888) 3; Vasmegyei Lapok 22/3 (08.01.1888) 2.

54 Keszthely 11/2 (08.01.1888) 3.
55 Für diese Angabe danken wir Róbert Müller.
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Summary

Vilmos Lipp’s years in Keszthely (1858–1860, 1879–1888) 

This contribution discusses one of the pioneers of research at Keszthely, Vilmos Lipp. On the basis 
of contemporary newspaper reports, archive material and biographical information, we attempt to 
reconstruct the years he spent in Keszthely, where he was long active as the director of the Premon-
stratensian grammar school. It is at this time that he carried out excavations in Keszthely and in the 
surrounding area, at Dobogó, Fenékpuszta and Hévíz, where he excavated around 5000 graves. His 
monograph “The cemeteries at Keszthely“ fi rst attracted international attention to this region. The 
volume not only ensured that he was recognised as an outstanding antiquarian in his lifetime, but 
also lastingly cemented his reputation as the discoverer and fi rst expert on the cemeteries of the early 
medieval Keszthely culture.

Zusammenfassung

Der vorliegende Beitrag widmet sich einem der Pioniere der Keszthely-Forschung, Vilmos Lipp. 
Auf der Grundlage der Auswertung zeitgenössischer Zeitungsberichte, Archivunterlagen und bio-
grafi scher Zeugnisse versuchen die Autoren die Keszthelyer Jahre seines Lebens zu rekonstruieren, 
wo er für lange Zeit als Direktor des Prämonstratenser Gymnasiums wirkte. In dieser Zeit fanden 
seine Ausgrabungen in Keszthely und in der Umgebung, in Dobogó, Fenékpuszta und Hévíz statt, 
wo er um die 5000 Gräber ausgrub. Seine Monographie „Die Gräberfelder von Keszthely“ lenkte zum 
ersten Mal die internationale Aufmerksamkeit auf diese Region. Das Buch brachte ihm nicht nur zu 
Lebzeiten einen Ruf als ausgezeichneter Altertumskundler ein, sondern er gilt nachhaltig als Entdeck-
er und erster Bearbeiter der frühmittelalterlichen Keszthely-Kultur-Nekropolen.


